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Leben und Glauben
Was nehmen wir mit in das

«Und will das Alte unsre Herzen quälen,

und drückt uns böser Tage schwere Last,

Oh Herr gib unsern aufgescheuchten Seelen,

das Heil für das Du uns bereitet hast.»

Aus: Dietrich Bonhoeffer: Von guten Mächten

Was bleibt am Ende eines vergangenen Jahres, und was nehmen

wir mit in das neue Jahr?

Wie ist das bei Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, woran

erinnern Sie sich eher: an die bösen oder schlechten Ereignisse

eines vergangenen Jahres? Oder sagen Sie sich an

Neujahr: Weg mit dem Alten, ich nehme aus dem letzten Jahr nur

das Schöne, das Gute, das Hoffnungsvolle mit?

In fast allen Kirchen wird zum Jahreswechsel darum gebetet,

dass Gott uns die Last des Vergangenen abnimmt und uns

neue Kraft und Energie für das Kommende gibt. Das ist gut
und auch richtig so. Aber seien wir ehrlich: Auch nach

solchen und ähnlichen Gebeten ist die Last der Vergangenheit

nicht einfach weg, sie löst sich nicht in Luft und Wohlgefallen

auf.

Wir tragen Vergangenes immer irgendwie mit uns. Manchmal

verdrängen wir es für eine Weile, manchmal gelingt es

uns einen Weg zu finden, damit umzugehen, aber manchmal

scheint es uns zu erdrücken.

Sollen wir wirklich Gott bitten, uns das alles abzunehmen...?

Ich glaube: nein!

Unsere Vergangenheit, mag sie auch manchmal nicht froh,
hell und angenehm sein, ist immer ein Teil von uns.

Wir können aus der Vergangenheit lernen.

Wir können die Vergangenheit verleugnen.
Wir können die Vergangenheit annehmen.

Egal, wie wir damit umgehen: Unsere Vergangenheit ist ein

Teil von uns. Sie hat uns zu den Menschen gemacht, die wir
heute sind.

Sie ist wertvoll - das Schöne, das Gute, das Hoffnungsvolle

- ebenso wie das Böse, das Schlechte und das Belastende.

In dem Text von Dietrich Bonhoeffer steht nicht, dass Gott

uns das Belastende aus bösen Tagen einfach abnehmen soll.
Bonhoeffer bittet in seinem Text um etwas ganz Anderes: Er

bittet Gott darum, unseren Seelen Kraft zu geben, eben das

Heil, das Gott für uns bereithält. Ein Heil, das Gott immer
für uns bereithält, unser ganzes Leben lang, und vielleicht
besonders am Beginn eines neuen Jahres.

neue Jahr?

«Von guten Mächten treu und still umgeben,
behütet und getröstet wunderbar,

so will ich diese Tage mit Euch leben

und mit Euch gehen in ein Neues Jahr.»

Ich wünsche uns allen, dass auch wir dieses neue Jahr,

und vielleicht auch jeden neuen Tag, mit diesem Gedanken

beginnen dürfen!

Ein frohes neues Jahr!

Pfarrerin Anita Kohler
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